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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


; Aglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Kat 3 1 für DR Spalt 121 110 0 VE ee en 8 Invaliden 8 
0 zn er Cape tion Thorn Katharinenſtr. nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
harinenſtr in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Freitag den 26. Oktober 1894. 


XII. Jahrg. 


Für die Monate November und Dezember koſtet 
re die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
134 lat“ in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 
La bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


v 


Br Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
indbriefträger und wir ſelbſt. 
g Expedition der „Thorner Preſſe“ 


— Thorn, Katharinenſtraße 1. 


die Geifteswaffen des Freiſinns. 
I Venn die Freifinnigen heute noch mit ernſter Miene be⸗ 
Amar gegen die ſozialdemokratiſche Bewegung ſei nur ein 
mit geiſtigen Waffen angebracht, fie könne alſo gewiſſer⸗ 
10 nur niedergeredet, nicht niedergehalten werden, ſo hätten 
8 den Stadtverwaltungen, wo fie die Herrſchaft befitzen, 
2 Gelegenheit dazu, ihr Können wie auch ihr Wollen 
Mimmeifen. Bis jetzt aber hat man von ſolchen Geiſtes⸗ 
N nichts wahrgenommen. Der Freifinn hat vor allem 
darauf gelegt, ſich mit der ihm freilich vielfach gefinnungs- 
rͤndten Sozialdemokratie zu vertragen; im ſchlimmſten Falle 
„hat er noch immer in Kommunalvertretungen, ohne viel 
zu machen, ſozialdemokratiſche Agitationsanträge einfach 
geſtimmt. 
Das ſollte auch in der letzten Berliner Stadtverordneten⸗ 
bei Verhandlung über einen ſozialdemokratiſchen Antrag 
aführung des Achtſtundentages in kommunalen Betrieben 
hen. Doch einer der Stadtväter, ein Glaubens: aber bis 
1 nicht Parteigenoſſe Singers, der, wie der „Vorwärts“ 
derräth, von Breslau aus nicht unbekannten Gründen in 
eingewandert iſt, wollte einmal ſeine „geiſtigen Waffen“ 
en. Er that das aber, indem er ſich gegen den 
atsantrag auf Tagesordnung, alſo ſcheinbar zu Gunſten 
Sozialdemokratie als Redner einſchreiben ließ, um durch 
a, Taktik einer Widerlegung ſeiner Ausführungen auszu⸗ 
N Die Geiſteswaffen dieſes Herrn (Sachs II.) waren 
Oele Gebrauche in der Freifinnpreſſe ſehr ſtumpf ges 


bemuthlich — getäuſcht durch die angewandte Taktik — 
ern Sachs keinen direkten Gegner vermuthet hatte, 
daß er mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, ſo daß es 
5 Saal dröhnte, und ausrief: „Das iſt doch geradezu 


u 


0 der Geſchäftsordnung bemogelt. So legten es nämlich 
un Singer und Stadthagen aus, ſo verſteht es auch 

wrwärts“. Als nun der jüdijche Leiter der deutſchen 
demokratie „zur Geſchäftsordnung“ das Wort ergriff, um 
em Beifall der Sozialdemokraten Herrn Sachs II. immer⸗ 
gemäßigter Weiſe zu dienen, erhob ſich ungeheurer Lärm. 
a ſinnigen Geiſteswaffen klirrten tapfer und „Größen, 


Die Jüdin. 

Er Erzählung in Briefen von H. Merknitz. 

u: Du (2. Fortſetzung.) ; 

I Men | kannſt begreifen, daß mir die Ausſicht, mein ganzes 
ches ang hier in W. zu bleiben, nicht gerade ſehr verlockend 

f läden Mit einem einzigen, ungebildeten Manne zuſammen 
a % der von der modernen Anſchauung von der Stellung 

Mina keine Ahnung hat — an einem Orte, dem jegliche 

A. muß gung mangelt — ſtelle Dir vor, wie troſtlos es 


und ich habe mich gefragt, wozu ich das ertragen ſoll. 
ich nicht die Feſſeln ſprenge, den Kampf gegen das mir 
Me beginne? Ich will ſehen, ob ich Kraft habe, und 
A mi acht befitzt, hat das Recht, ſoll ich das beweiſen? Was 
f 8 an leßlic die Spekulationen eines Benjamin Krzczie⸗ 
h ae . e ie an 
A NL könnte ich nicht mit meinen Talenten erreichen? Was 
1 90 olle ſpielen in einem eleganten Kreiſe mit meinem 
5 für erſtändniß für jede Situation, mit meinem Scharf⸗ 
aum t menſchliche Charaktere, wenn ich den nöthigen Spiel⸗ 
die Geld um mich auszuleben! Wozu beſitzen wir das 
N die Millionen, wenn wir keinen Nutzen davon haben, 
Me ‚atjige Tochter darben fol? Von unſerer Reife ver- 
8 0 6 mir viel. f r 
x kim vde feine Gelegenheit verpaſſen, mich aus meinen 
8 Ye „en loszureißen. Davon werde ich Dir im nächſten 
äh und richten, bis zu welchem ich Dit Herzliche Sebewohl 
tittreu verbleibe 3 3 
Deine Guſtava. 
1 Mei f Zoppot, d. 6. 7. 18 
1 b ein \ 
Du ſech e liebe Elfriede! 
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en ) 
danken lezten lieben Brief zu beantworten und Dir dafür zu 


beben gedacht, doch fängt es jetzt an abwechslungsreicher zu 
M einzige le erſten drei Tage regnete es ununterbrochen, und 
8 UF dem Ruhepunkt in dieſer Monotonie war die Mittagstafel 
er bel urhauſe. Hier vergeſſen wir die durch das ſchlechte 
uflußte trübe Stimmung; wir hatten glücklicherweiſe 


gleichwohl erregte die Art des Fechtens Herrn Singer, 


unerhört vermuthlich, daß ein Jude den anderen auch auf; 


(Nachdruck weib Rn) f 


ſt, daß ich mein Verſprechen halte und mich beeile, 


m allgemeinen hatte ich mir das Leben hier inter⸗ 


wahn“, „Unverſchämtheit“, Dreiſtigkeit“ rief es hinüber und 
herüber. Da ſtürmte der ebenfalls jüdiſche „Genoſſe“ Stadt⸗ 
hagen in hoher Aufregung nach dem Vorſtandstiſche, erlangte das 
Wort und legte in echt ſozialdemokratiſch⸗wiſſenſchaftlicher Weiſe 
„gegen die Feigheit und Unverſchämtheit“ ſeines Glaubensgenoſſen 
Sachs II. Proteſt ein. f 

Nun war der Freifinn am Ende ſeines „geiſtigen“ Könnens. 
Die Stadtverordnetenſeſſion glich einer Radauverſammlung. Der 
Lärm war geradezu „überwältigend“, und mit Mühe nur konnte 
man die an die Adreſſe Stadthagens gerichteten Rufe: „Raus!“ 
„Raus mit ihm!“ verſtehen. Herr Zubeil, der kampfluſtige 
„Genoſſe“ und Schänkwirth, dem derartige Szenen nichts neues 
find, rief in den Tumult: „Verſuchen Sie es doch 'mal!“ 
Doch dieſe Aufforderung blieb ohne Erfolg. Der durch ſeine 
Pariſer Tante und ſein Interview mit einem Pariſer Journa⸗ 
liſten berühmte Vorſteher Langerhans rief Herrn Stadthagen 
zur Ordnung, und damit beruhigten ſich die eben noch ſo er⸗ 
hitzten Kämpfer, nachdem der eben genannte freiſinnige Vor⸗ 
figende noch den wiederholten Wunſch Stadthagens um Rede⸗ 
Erlaubniß abgewieſen und in der vom Freifinn fo verpönten, 
echt bureaukratiſchen Manier dem Redeluſtigen „anheimgeſtellt“, 
eine Klage über ſeine freifinnige Geſchäftsführung ſchrüftlich 
einzubringen. 
a Das alſo war der neueſte Erfolg des freifinnigen Geiſtes⸗ 
kampfes! Obwohl — wie bekannt — die „größten Intelligen⸗ 
zen“ des Freiſinns gerade in der Berliner Stadtverwaltung 
untergebracht find, hat nur Herr Hermes mit der ausdrücklichen 
Bemerkung, er halte eine Diskuſſion des ſozialdemokratiſchen 
Antrages für überflüſſig, kurz das rekapitulirt, was ſchon längft 
in allen Zeitungen zu leſen war, und darauf provozirte der 
jüdiſche Herr die „Gewaltſzene“. Nicht alſo durch „Geiſtes⸗ 
waffen“, ſondern durch Handhaben der Geſchäftsordnung iſt der 
ſoztaldemokratiſche Vorſtoß im Stadtverordnetenſaale bekämpft 
worden. Der Freifinn hat hiermit in der Praxis gezeigt, daß 


iſt. Wenn alſo die Parteien Richter und Rickert bei etwaigen 
Geſetzesvorlagen, die im Kampf gegen den Umſturz die noth⸗ 
wendigen Handhaben zu liefern beſtimmt wären, wieder mit 
ihrem Gerede von der Bekämpfung der Sozialdemokratie durch 
„geiſtige“ Waffen kommen ſollten, jo möge man die Herren 
auf ihr eigenes Verhalten in den Kommunal = Verwaltungen 


Zu der Meldung der „Kreuzztg.“, daß es Caprivi ge⸗ 
lungen ſei, für feine Vorlage gegen die Umſturzbe⸗ 
ſtrebungen die Zuſtimmung des Staatsminifteriums wie 
des Kaiſers zu erlangen, bemerkte die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bereits in ihrer Mittwoch⸗Morgennummer, „die Informationen 
der „Kreuzztg.“ ſcheinen diesmal nicht zuverläſſig geweſen zu 


einige heitere, liebenswürdige Nachbaren, denen wir uns gerne 
für weitere Unternehmungen, die das Wetter hoffentlich bald ge⸗ 
ftatten würde, anſchloſſen. 

Einmal wollte ich auch eine Reunion beſuchen. Ich wurde 
in dieſem Wunſche durch eine ſehr hübſche, blonde, junge Frau 
beſtärkt, die mir bei Tiſch mit ihrem wunderbaren Gatten gegen⸗ 
über ſitzt. Dieſer Gatte iſt umſo ſtiller, wie ſie lebhaft iſt und 
ſieht mit unbeweglicher Miene zu, wie fie fich von ihrem rechts 
ſeitigen Nachbar, einem Lieutenant in Zivil aus einer oſt⸗ 
preußiſchen kleinen Grenzgarniſon, unbefangen den Hof machen 
läßt. Sie hat ein Gefiht wie eine Prinzeſſin aus einem 
deutſchen Märchen, wenn auch die Züge reichlich kräftig, faſt 
grob gezeichnet ſind. Wir treffen uns häufig beim Baden und 
im Kurgarten, wo wir uns dann ſtets prächtig unterhalten, in⸗ 
dem wir uns über die Leute luſtig machen, die einzige Be⸗ 
ſchäftigung, die man eben im Bade hat. 

Von ihm habe ich weiter nichts gehört als ein paar bur⸗ 
ſchikoſe Ausdrücke, wenn das Geſpräch auf Sportsintereſſen ge⸗ 
lenkt wird. Ee ſoll übrigens mit dem Kurmacher feiner Frau 
recht befreundet ſein, was mir etwas zweifelhaft erſcheint, und 
beſitzt ein Gut in der Nähe von Bavers Garniſon. Dieſen 
Menſchen muß ich Dir auch noch näher beſchreiben, da er ent⸗ 
ſchieden eine merkwürdige Perſönlichkeit iſt. 

Er hat ſehr kalte, durchdringende, graue Augen, ein ſchön⸗ 
geſchnittenes Profil und t.ägt die blonden Haare ſehr kurz ge⸗ 
ſchnitten, was die Eigenthümlichkeit feines länglichen Kopfes 
deutlich hervortreten läßt. Um den feinen, von einem Schnurr⸗ 
bart beſchatteten Mund leuchtet unaufhörlich entweder herber 
Spott oder eine verhaltene Boshaftigkeit. Es iſt möglich, daß 
fich zaghafte, junge Mädchen vor ihm fürchten; er erzählte mir 
auch mit reichlichem Selbſtgefühl, daß die Tochter ſeines Re⸗ 


mit Geiſteswaffen gegen die Sozialdemokratie nichts zu machen 


— — 


gimentskommandeurs, die zufällig Grethchen heißt, ihn den 


blonden Mephisto getauft habe, aber ich finde ihn ungemein 
intereſſant, da er entſchieden ein außerordentlich kluger Kopf iſt. 


Ich fürchte mich nicht vor ihm, denn was ihn ſo furchtbar er⸗ 


ſcheinen läßt, ſeine angebliche Verachtung der Menſchen, ihrer 


Wünſche und Beſtrebungen, dem kann ich das gleiche Maaß 


entgegenſetzen, und ſo lebten wir von vornherein in einem 
fortwährenden, abfichtlichen Widerſpruch, indem wir uns gegen⸗ 
ſeitig durch Schroffheiten überboten. 


ſein,“ und gegenüber einem Zweifel der „Nat.⸗Ztg.“ empfiehlt 
die Norddeutſche dieſem Organe, ſich zu beruhigen, es werde 
weder ohne Ernſt, noch ohne Zuſammenhang vorgegangen werden. 
„dafür bürgt der Reichskanzler, hinter dem der Kaiſer ſteht.“ — 
Die „Nat.⸗Ztg.“ behauptet gegenüber der Kreuzzeitungsmeldung 
erneut, es habe noch keine Vorlage die Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums und des Kaiſers erlangt. Die Unterredung am 
Mittwoch zwiſchen dem Kaſſer und dem Reichskanzler habe ſich 
auf dieſe Frage bezogen, doch ſei auch bei dieſer Gelegenheit 
der Ausgleich der im Staatsminiſterium, namentlich zwiſchen 
Caprivi und Eulenburg, vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten 
noch nicht erfolgt. Als ficher gelte aber, daß von dem Reichs⸗ 
kanzler eine Vorlage, die auch der Auffaſſung des Kaiſers ent⸗ 
ſpricht, dem Bundesrath und Reichstag gemacht werden werde. 
Angeſichts der verworrenen Bedenken bemerkt ganz richtig die 
„Kreuzztg.“: „Es ſcheint, daß niemand mehr recht weiß, was die 
Nationalliberalen eigentlich wollen. Vermuthlich fie ſelbſt am 
wenigſten.“ 

Der Danziger Deputation, welche ihm den ſtädti⸗ 
ſchen Ehrenbürgerbrief überreichte, entgegnete der Reichs⸗ 
kanzler nach dem Graudenzer „Geſelligen“ noch folgendes: 
„Was das Diplom ſelbſt anbelange, ſo werde es ihm eine 
theure Erinnerung und ein werthvolles Vermächtniß ſein, und 


ſelbſt wenn er nicht mehr im Amte weile, werde er ſtets mit 


Dankbarkeit der ihm zu Theil gewordenen hohen Ehre gedenken. 
Noch aber fei er ja im Amte und er hoffe ficher, den in jo 
ſchwieriger Lage befindlichen Handelsſtädten des Oſtens, insbe⸗ 
ſondere auch Danzig gegenüber, nicht nur den Wunſch für ein 
kräftiges Wiederaufblühen ausſprechen zu können, ſondern auch 
im Stande zu ſein, durch thatkräftige Hilfe für das ihm ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen ſeinen Dank abſtatten zu können.“ 

Der Reichshaushalts⸗Etat für 1895/96 wird 
nach den „Berl. Pol. Nachr.“ bet einer Einnahmepoſition eine 
weſentliche Erhöhung gegen den Etat 94/95 enthalten. Während 
im laufenden Etat in der Poſition der Ueberſchüſſe aus früheren 
Jahren nur 1,3 Millionen angerechnet werden konnten und 
damit ein Weniger gegen das Jahr 1893/94 von 2,7 Millionen 
verzeichnet werden mußte, wird in der gleichen Poſition des 
nächſten Etats eine ungleich höhere Summe erſcheinen. Infolge 
der Ueberſchüſſe, welche die Einnahmen namentlich aus den 
der Reichskaſſe verbleibenden Verbrauchsſteuern ſowie aus den 
Erträgen der Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltungen und der Reichs⸗ 
bank über die entſprechenden Etatsanſätze ergeben hatten, ſchloß 
das Etatsjahr 1893/94 mit einem Geſammtüberſchuß von rund 
14,2 Millionen ab. Durch die Reviſion der Rechnungen dürfte 
dieſer Summe noch eine kleine Erhöhung zuwachſen. Jedenfalls 
kann man darauf rechnen, daß in der erwähnten Poſition des 
Reichshaushaltsetats für 95/96 ſich gegen den laufenden Etat 
eine Erhöhung von rund 13 Millionen vorfinden wird. 

Die offizlöſe „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 
ſchreibt: „Wenn wir es als bedenklich bezeichnet haben, ehe die 


Er fragte mich einmal, warum ich nicht ſchon eine der 
früheren Reunions beſucht habe, worauf ich ihm mittheilte, daß 
ich verlobt ſei. Es zuckte ſpöttiſch um ſeine Lippen. „Ich hatte 
Sie eigentlich für zu klug gehalten, um ſich ſo frühzeitig in 
ſolche Feſſeln ſchlagen zu laſſen; es thut mir ſehr leid. Iſt 
Ihr Herr Bräutigam wirklich ſo ſtreng?“ 

„Mein Bräutigam iſt nicht allzu ſtreng, das würde ihm 
wenig nützen, aber die Tradition.“ 

Er drehte ſich krampfhaft lachend auf einem Bein herum. 
„Die Tradition iſt ſtreng? Nun hört doch alles auf!“ lachte 
er noch immer, „ſagen Sie doch, aus welchem hochfürſtlichen 
Hauſe Sie dieſe Tradition übernommen haben. Ich glaube, Sie 
machen fi Ihre eigenen Traditionen.“ 

„Das kann ich Ihnen nicht genau angeben,“ erwiderte ich 
mit einer hochmüthigen Miene, „jedenfalls weiß ich, daß die 
Klatſchtanten unſeres kleinen W. ſehr auf Tradition halten. 
Ihnen würde es vielleicht auch nicht angenehm ſein, wenn Ihre 
Braut ohne Sie auf öffentliche Tanzfeſtlichkeiten ginge. Sie 
haben allerdings Recht, daß es nicht meine Art und Weiſe iſt, 
fo viel Rückſichten zu nehmen, und da wird wohl die einige 
Erklärung für mein Fernbleiben von den Reunions ſein, daß 
ich mir eben nicht allzuviel Vergnügen davon verſprach. Ich 
kann übermorgen Alles nachholen.“ Hierauf engagirte er mich 
zur Quadrille. 

„Und was werden Sie mit Frau Lentz tanzen?“ fragte ich 
übermüthig. 

„Alle Tänze, für welche Sie mich nicht beanſpruchen.“ 

„O mein Herr,“ rief ich aus, „Sie brauchen mich nicht zu 
protegiren, ich werde mir ſelber weiterhelfen.“ a 

„Gewiß werden Sie den Leuten dadurch imponiren,“ gab 


er mir zurück und verabſchiedete ſich mit einem unbeſchreiblich 


moquanten Lächeln. 

Wenn mich feine Moquanterie auch meiſtens wenig auf⸗ 
regt, To habe ich doch feine Art und Weiſe in den letzten 
Tagen unangenehm empfunden, und es ihm durch beſondere 
Schärfe entgelten laſſen. Er iſt unerträglich und zieht dabei 
doch an — kannſt Du dies Räthſel löſen? Uebrigens iſt er 
ſeiner blonden Freundin gegenüber weniger moquant und ver⸗ 
leitet ſie nur manchmal zu Aeußerungen, von denen man nicht 
weiß, ob fie naiv oder kokett find, (Fortſetzung folgt.) 
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inneren Verhältniſſe in den Parteien und ihre Beziehungen unter 
einander ſich geklärt und gebeſſert haben, Vorlagen an den 
Reichstag zu bringen, die zur Zeit — auch bei einer Reichs⸗ 
tagsauflöſung — als hoffnungsvoll betrachtet werden müſſen, 
ſo liegt uns ſelbſtverſtändlich nichts ferner, als einem prin⸗ 
zipiellen Ausbiegen vor der Möglichkeit einer Reichstags⸗Auf⸗ 
löſung das Wort zu reden. Im Gegentheil, hier wie überall 
in der Politik des Neuen Kurſes wird die Beſonnenheit und 
Mäßigung in der Feſtſteckung der äußerſten Grenze mit dem 
Entſchluß, innerhalb dieſer Grenze das der Volksvertretung Vor⸗ 
geſchlagene mit voller Entſchloſſenheit und Einſetzung der ganzen 
Kraft der Regierung, auf jede Gefahr hin, durchzuſetzen, Hand 
in Hand gehen. Für dieſe Energie der Aktion bürgen, wie wir 
denken, genugſam die Reden Sr. Majeſtät des Kaiſers aus der 
letzten Zeit. Auch haben wir nicht ohne Grund geſtern von 
einem „Exerziren im Feuer“ gegenüber der Sozialdemokratie 
geſprochen: nicht von Parade⸗Demonſtrationen. Man befindet 
ſich in der That in einem ſtarken Irrthum, wenn man bei den 
geplanten Maßnahmen einen „ſchwächlichen Grundzug“ voraus⸗ 
ſetzt. Wir find im Gegentheil einigermaßen geſpannt, ob fie 
wenigſtens einem Theil der nationalliberalen Partei nicht als 
zu weitgehend erſcheinen werden.“ 

Der Wiederzuſammentritt der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer vollzog ſich am Dienſtag in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Deputirter ruhig. Unter den eingebrachten Interpellationen 
befindet ſich eine von Paſchal Grouſſet über das Komplot der 
Boulangiſten, eine andere von Lavy und Chaſſaing über die 
Cempuis⸗Angelegenheit, ferner eine ſolche von Alype über Ma⸗ 
dagascar ꝛc. Nachdem die Tagesordnung feſtgeſetzt war, wurde 
in die Berathung der Interpellation Grouſſet eingetreten. 
Grouſſet fragte an, warum die Regierung, während ſie nach 
den neuerlichen Zeitungsangaben die in dem ehemaligen boulan⸗ 
giſtiſchen Komplot bloßgeſtellten Monarchiſten nicht verfolge, für 
die von dem Staatsgerichtshofe Verurtheilten keine Amneitie ge: 
währe. Der Minifterpräfident Dupuy erklärte, durch den Beſchluß 
des Staatsgerichtshofes ſei die boulangiſtiſche Angelegenheit er⸗ 
ledigt worden; er erinnerte daran, daß die Kammer vor kurzem 
die Amneſtie verworfen habe und erklärte, daß die Regierung 
keineswegs unter der Oberheit der Rechten ſtehe. Darauf wurde 
die einfache, von der Regierung angenommene Tagesordnung 
mit 315 gegen 155 Stimmen genehmigt. Die Intepellation, 
betreffend Madagascar, wurde nach Uebereinkunft zwiſchen der 
Regierung und den Frageſtellern vertagt. Die nächſte Sitzung 
findet Donnerſtag ſtatt. 

Das am Mittwoch Abend 7 Uhr über den Zuſtand des 
Zaren in Petersburg ausgegebene Bulletin lautete: Im Laufe 
des Tages wurden eintge Schläfrigkeit und leichte ſpasmdoiſche 
(krampfartige) Erſcheinungen bemerkt. Der Appetit war beſſer 
als am Tage zuvor. Mittwoch früh wurde das Bulletin aus⸗ 
gegeben: Der Kaiſer ſchlief in der Nacht ein ge Stunden; 
Schläfrigkeit wurde nicht bemerkt, Appetit iſt vorhanden. — 
Nach dem „Berl. Lokalanz.“ läßt Profeſſor Leyden den Zaren 
täglich 3 Liter Buttermich trinken, das ihm großes Behagen be⸗ 
reite. Daſſelbe Blatt meldet ferner aus Kopenhagen: Des 
Zaren Wunſch, das däniſche Königspaar noch einmal zu ſehen, 
wurde auf dringende Bitten der Kaiſerin, die ihre Eltern der 
langen Reiſe nicht ausſetzen wollte, fallen gelaſſen. Jetzt ver⸗ 
lautet, Prinz Waldemar, Lieblingsſchwager des Zaren, reiſe nach 
Livadie. Das Montags⸗Extrablatt des „Regierungs⸗Anzeigers“ 
theilt u. a. mit, daß das Marinereſſort am 7. Oktober alten 
Stils telegraphiſch den Befehl gegeben hat, daß in allen Häfen 
des ruſſiſchen Reiches und bei dem Geſchwader im Mittel⸗ 
ländiſchen Meere und im Stillen Ozean Gebete für die Ge⸗ 
neſung des Kaiſers abgehalten werden. — Nach dem Wolff'ſchen 
Tel⸗Bur. wäre die Vermählung der Prinzeſſin Alix mit dem Thron⸗ 
folger auf Mittwoch feſtgeſetzt, anderweitige Dispoſitionen in 
letzter Stunde ſeien aber nicht ausgeſchloſſen. — Der „Graſh⸗ 
danin“ begrüßte die Ankunft der Prinzeſfin Alix in Rußland in 
wärmſter Weiſe. Das neue Vaterland werde ihr eine warme, 
aufrichtige Liebe entgegenbringen, in welcher es immer und 
überall ſtill und freudig ſein werde, in welcher ſie ſich niemals 
trennen und ſchwach fühlen werde. Ihr Weg werde vom Lichte 
des Glaubens und der Liebe erleuchtet ſein. — Nach einer 
Meldung aus Darmſtadt iſt die Dienerſchaft, welche die Prin⸗ 
zeffin bis Warſchau begleitete, zurückgekehrt. In dem ruffiſchen 
Hofzuge von Warſchau aus befand ſich die ruſſiſche Dienerſchaft. 
3 der Suite der Prinzeſſin befindet ſich auch Major Graney 

enateleus (Engländer). — Alle Depeſchen aus Llvadia gehen 
erſt nach Petersburg, wo ſie der Zenſur unterliegen. 

Das „Bureau Reuter“ meldet aus Shanghai: Dem 
Vernehmen nach verließ die chineſiſche Flotte Wei⸗hal⸗wei, um 
die japaniſchen, ſüdöſtlich des Vorgebirges ſich kreuzenden Schiffe 
anzugreifen. Aus offiziöſer chinefiſcher Quelle verlautet, bei 
Wiju hätte am 22. ds. eine Schlacht ſtattgefunden, die Japaner 
hätten ſich unter Verluſt von etwa 3000 Todten und Ver⸗ 
wundeten nach Pingja zurückgezogen. Die Chineſen hätten etwa 
4000 Mann verloren. Aus Yokohama wird gemeldet: Nach 
hier eingegangenen Nachrichten fand geſtern bei Port Arthur 
ein Gefecht zwiſchen den chineſiſchen und japaniſchen Truppen 
ſtatt, welche Yokohama mit bisher unbekannten Zielen ver⸗ 
laſſen hatten — Nach einer in London eingegangenen Meldung 
wollte am Sonnabend vor Taku die Bemannung von zwei 
chineſiſchen Torpedobooten fubmarine Minen legen. Dabei er⸗ 
folgte eine Explofion. Die Mannſchaft wurde in die Luft ge⸗ 
ſprengt. 8 Mann wurden getödtet und zwei verwundet. 

Der „Hamb. Korreſp.“ meldet aus La mu, daß zwiſchen 
den Somalis und Gallas Krieg ausgebrochen jet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Dienſtag Abend 
in Liebenberg eingetroffen iſt und daſelbſt Mittwoch und den 
größten Theil des Donnerſtags zur Jagd zu verweilen gedachte, 
ſoll am Donnerſtag Abend kurz nach 9 Uhr auf der Wildpark⸗ 
ftation wieder eintreffen und wird am 26. d. M. nachmittags 
nach Blankenburg am Harz abreiſen, um der dort am Sonn⸗ 
abend ſtattfindenden Jagd beizuwohnen. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin reiſte am Dienſtag Abend 
10⅛ Uhr nach Flensburg ab und traf dort am Mittwoch früh 
8½½ Uhr ein. Am Bahnhofe wurde fie von Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und 
Gemahlin bewillkommnet. Zum Empfange waren anweſend: 
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bemerkte dann, 


Damen, ſowie der Oberbürgermeiſter Geh. Reg. Rath Toosbüy 
und höhere Beamte. Nach dem Vorbeimarſch der Ehrenkom⸗ 
pagnie des Füfilierregiments Königin (ſchleswig⸗holſteinſches) Nr. 
86 begab ſich die Kaiſerin in offenem Wagen unter dem Jubel 
der Bevölkerung durch die reich beflaggten Straßen der Stadt 
nach Schloß Glücksburg, wo fie um 9 Uhr 35 Min. einttaf und 
von einer zahlreichen Menge enthufiaſtiſch begrüßt wurde. 
Abends findet zu Ehren der Kaiſerin Illumination und Fackel⸗ 
zug ſtatt. c 

- - Der König von Serbien hat das Großkreuz des weißen 
Adlerordens an den Prinzen Heinrich, den Prinzen Friedrich 
Leopold und den Erbprinzen von Koburg verliehen. 

— Morgen Abend findet ein größeres Diner beim Reichs⸗ 
kanzler ſtatt, zu dem vorzugsweiſe die Bundesrathsbevollmächtig⸗ 
ten eingeladen worden find. 

— In Berlin waren geſtern Nachmittag Gerüchte über 
eine plötzliche ſchwere Erkrankung des Fürſten Bismarck ver⸗ 
breitet. Auf telegraphiſche Anfrage in Varzin iſt folgende Ant⸗ 
wort eingetroffen, die durch das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau 
verbreitet wird: „Gegenüber anders lautenden Gerüchten kann 
feſtgeſtellt werden, daß das Befinden des Fürſten und der 
Fürſtin Bismarck trotz des ſchlechten Wetters ein befriedi⸗ 
gendes iſt.“ 

— Zu der Theilnahme an der Berathung der zur Abwehr 
der Umſturzbeſtrebungen zu ergreifenden Maßregeln treffen der 
bayeriſche Miniſterpräfident Frhr. v. Crailsheim, der Minifter 
des Innern Frhr. v. Feilitzſch und der württembergiſche Mi⸗ 
nifterpräfident Freiherr v. Mittnacht vorausſichtlich ſchon am 
Donnerſtag in Berlin ein. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge 
werden in den nächſten Staatsminiſterlalfitzungen die Ent⸗ 
ſchließungen der Regierung auf die von den beiden Häuſern 
des Landtags in der vorigen Tagung gefaßten Beſchlüſſe feſt⸗ 
geſtellt werden. 

— Der Reichstag tritt nach der Bekanntmachung im 
„Reichsanzeiger“ am 15. November zuſammen. Die Eröffnung 
wird nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der feierlichen Schluß⸗ 
ſteinlegung verbunden werden. 

— Nach der „Preuß. Lehrerztg.“ ſoll im neuen Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetze das Gehalt von 900 bis 1300 Mk. für Lehrer feſt⸗ 
geſetzt ſein, für gewöhnlich auf 1100. Lehrerinnen ſollen 700 
bis 900 Mark beziehen. Die Alterszulagen ſollen mit fieben 
Dienftjahren beginnen und bei den Lehrern in acht Stufen von 
mindeſtens 100 Mk. (Lehrerinnen 60 Mark) aufſteigen. Eine Min⸗ 
derung der Staatsbeiträge ſcheint in den größeren Gemeinden 
in Ausficht genommen zu ſein. 

Breslau, 24. Oktober. Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins Schleſiens hat ſich gegen die geſetzliche 
Gewährung einer Entſchädigung für an der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche gefallenes Rindvieh ausgeſprochen, dagegen ſcharfe Ab⸗ 
ſperrungs⸗ Maßregeln und eine Reorganiſation der Veterinär⸗ 
polizei empfohlen. 

Frankfurt a. M., 24. Oktober. Geſtern Nachmittag wurde 
auf dem ſozlaldemokratiſchen Parteitage die Debatte Über die 
Anträge zur Rubrik „Parlamentariſches“ weiter ſortgeſetzt. Ein 
Deputirter aus Altona verlangte die Aufhebung des Impf⸗ 
zwanges, die Delegirten aus Elſaß die Aufhebung des Dictatur⸗ 
paragraphen, der Vertreter Frankfurts ſtellte den Antrag, die 
Gewerbegerichte auch auf Kaufleute auszudehnen. Mehrere 
Redner ſprachen ſich gegen die Einbringung ſo vieler Anträge 
im Reichstage aus. An der Debatte betheiligten ſich auch Jochem⸗ 
Danzig. Die meiften Anträge wurden angenommen. — In der 
heutigen Sitzung übernahm der Abg. Singer den Vorſitz. Die 
Berathung der badiſchen Angelegenheit wurde fortgeſetzt. Der 
Antrag Dresbach, das Verhalten Ruedts bei der Abſtimmung 
über die Ordensfrage im badiſchen Landtage mißbilligend, wurde 
angenommen. Sodann wurde in die Diskuſſion der bayertihen 
Angelegenheit eingetreten. Nach ſcharfen Angriffen auf die 
Bayern begründete Vollmar einen Gegenantrag, welcher die Ge⸗ 
ſammtabſtimmung als eine Zweckmäßigkeitsfrage betrachtet. Ein 
neugeſtellter, von den Delegirten Bebel und Auer mitunter⸗ 
ſchriebener Antrag will ein für allemal feſtſtellen, daß bei den 
Geſammtabſtimmungen überall gegen das Budget geſtimmt 
werde. 


Ausland. 5 
Lemberg, 24. Oktober. In Tarnopol wurden 21 Stu⸗ 
denten wegen ſtaatsgefährlicher und anarchliſtiſcher Umtriebe 


Nom, 24. Oktober. Kardinal Langenieur wurde vom 
Papſte beauftragt, den Patriarchen der Syrier und Melchiten und 
den Delegirten des Patriarchen der Maroniten für morgen zu 
einer unter Vorſitz des Papſtes ſtatifindenden Konferenz einzu⸗ 
laden. In der morgigen Konferenz wird das Programm für die 
folgenden Sitzungen feſtgeſtellt werden. 

Madrid, 24. Oktober. Der Gouverneur der Philippinen 
meldet die Unterwerfung mehrerer bedeutender Häuptlinge auf 
Mindanao. 

Sofia, 23. Oktober. Die Minifter Natſchowitſch und 
Welliſchkow erklärten, eine weitere Verfolgung Stambulows 
werde unterbleiben, eine Anklage gegen ihn werde nicht erhoben 
werden. 

Euxinograd, 24. Oktober. Prinz Ferdinand if nachts nach 
Sofia zur Eröffnung der Sobranje abgereiſt. Prinzeffin Maria 


Lutſe, Herzogin Clementine und Prinz Boris verbleiben bis auf 


weiteres in Euxinograd. 
Provinzialnachrichten. 
+ Culmſee, 24. Oktober. (Bund der Landwirthe,.) Die heute 
Nachmittag hier im „Deutſchen Hauſe“ abgebaltene Berfammlung des 
Bundes der Landwirthe für die Kreiſe Thorn und Culm war ziemlich 
zahlreich beſucht. Der Vorſitzende des Bezirks Thorn, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer von Wolff⸗Gronowo eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen 
Anſprache. Er dankte zunächſt den Anweſenden für ihr Erſcheinen und 
die Lage der Landwirthſchaft habe ſich ſeit der Begrün⸗ 
ſie ſei ſogar noch ſchlechter geworden. 


dung des Bundes nicht gebeſſert, 


Dieſer Ungunſt der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ſei wenigſtens zu 


danken, daß die Landwirthe ſich immer feſter zuſammenſchließen. Ned» 


ner forderte die Anweſenden auf, der unverbrüchlichen Treue der Land⸗ 


die Generalität, ſämmtliche Offiziere der Garniſon mit ihren 


wirthe zum Herrſcherhauſe durch ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Ausdruck zu geben, welcher Aufforderung die Verſammlung mit Bes 
geiſterung nachkam. Das Wort nahm hierauf zu einem längeren Vor⸗ 
trage der Provinzialvorſitzende, Herr Puttkamer⸗Plauth, welcher gegen: 
wärtig eine Agitationsreiſe durch die Provinz unternimmt. Er beſprach 
eingehend die Ziele des Bundes. Die Sache des Bundes ſei nicht nur 
zine Standes- und Berufsſache, ſondern fie ſei von Wichtigkeit für das 
ganze Staatswohl und bei dieſer ihrer doppelten Eigenſchaft müſſe ihr 


immer mehr Geltung verſchafft werden. Die Hgitationatäill, 


Bundes ſei eine durchaus berechtigte, ſolange fie fid im geh mt 
Bahnen bewege, denn die Landwirthſchaft könne für ihre Existenz efte 
demielben Rechte kämpfen wie andere Berufsſtände, welche icon Fi, 
Korporationen und ſogar behördliche Vertretungen — wie der Han faft 
den Handelskammern — befigen. Leider ſei bei den Landwirthen t 
zu ſpät die Erkenntniß gekommen, daß nur eine gemeinfame 91h 
etwas Erſprießliches hervorbringen könne; erſt die alleräußerſte och 
habe die Landwirthe zuſammengeführt. Es gebe zwar auch Jes 
Gleichgültige unter den Berufsgenoſſen, aber ihre Zahl werde 05 er 
kleiner, denn es könne ſich niemand der Einſicht verſchließen, dab ch 
Bund der Landwirthe eine zur Erhaltung der Landwirthſchaft man 
wendige Organiſation iſt. Bei der Agitation für den Bund moge flels 
ſich nicht zu Uebertreibungen verleiten laſſen, alle Wünſche müßten auf, 
in loyaler Weiſe Ausdruck finden; Bedacht zu nehmen ſei ferner hebel 
coßindufte 
rüder ge 
Preußen ein ackerbautreibender Staat geweſen, erſt in den, lebe de 
. — ſei die Großindustrie hervorgetreten, welche nun gegen Aus- 
andwirthſchaft das Uebergewicht zu erlangen ſuche. re 19 
dehnung der Induſtrie ſei inſofern eine Gefahr für den Staat, @ die 


leicht ein ländliches Proletariat geſchaffen werden, wenn hal ui 


od 


Wenn des Feier 


angewieſen wäre, die Rekruten ausſchließlich aus den Jnduß nden 
a 
duſtriearbeitern die phyſiſche Kraft der ländlichen Bewohner dae 
; et 


Pflicht. Wenn mancher dem Bunde der Landwirthe vorwerſe, z feht 
noch feine Früchte feiner Thätigkeit aufzuweiſen hade, fo ſei Swbaben 
13 
egenübe 
Klein- 4 
Großgrunbbeſitz zu treiben und einen Widerſtreit der Intere en Ka, 
zurufen, müſſe man auf dem Poſten fein. Es werde übera Kobe 
namentlich hier im Oſten über ſchlechte Zeiten geklagt. d 
ftänden im engſten Zuſammenhange mit dem Niedergang der wlilbe 
wirthſchaft, was beweiſe, daß die Intereſſen der Städter und La it 
gemeinſam feien, daß das Wohl und Wehe der Landwirthſchaft r pol 
der Stadt zuſammenhänge. Redner berührte das Verhalten er trag 
ſchen Fraktion bei der Abſtimmung über den ruſſiſchen Handels it 
Obgleich die polniſchen Reichstagsabgeordneten Vertreter der 75 Der 
ſchaft ſeien, hätten fie für den ruſſiſchen Handelsvertrag geſtimn abet 
Grund hierfür ſei ſehr durchſichtig, die Staatsregierung werde ur 
hoffentlich nicht die Augen verblenden laſſen und alles thun, Gundel 
Erhaltung des Deutſchthums hier im Oſten geſchehen müſſe. Der H ur od 
vertrag ſei das Werk des Reichskanzlers Grafen Caprivi, welcher dee 
Ehrenmann ſehr zu achten fei, aber kein Verſtändniß für die Landw. ich 
beſitze. Graf Caprivi habe auch im Reichstage geſagt, daß die Landwir dufllt 
den Zuwachs der Bevölkerung nicht ernähren könne, daß die 10 allet 
daher dieſen Zuſchuß aufnehmen müſſe. Demgegenüber könne Millonen 
Beſtimmtheit behauptet werden, daß die Landwirthſchaft noch Mie f 
von Arbeitern beſchäftigen könne, wenn fie erft in der Lage mie 
intenſivere Kultur treiben zu können. Es liege mit in der A hall 
Bundes der Landwirthe, den Reichskanzler beſſer über die Ber uf del 
In der Zeit dis zum Abia # 
auf die Dauer von zehn Jahren geſchloſſenen Hanbeläverträge, I 10 


Parlamente durchzudringen und die Beſtrebungen der Hane I 
ſtehenden Getreidezölle noch weiter herabzufegen, zu vereiteln. oht wel 
r 


darf an Getreide ſich durch die Zunahme der Bevölkerung in a. leinen 
theilen fleigere. Redner ſchloß mit der Mahnung, daß jeder rl 
Kreiſe für die Verbreitung des Bundes agitire, damit MER | 
Landwirthſchaft erreicht werde. „Die energiſche Vertheidigung deine 
wirthſchaftlichen Intereſſen gebietet auch die Rückſicht auf unsere 
die uns noch im Grabe Vorwürfe machen würden, wenn die habel, 
ſie belehrt, daß wir zur Rettung unſeres Standes nichts gethan, rec 
Der Bezirksvorſitzende des Kreiſes Culm, Herr Oberamtman ge 
Althauſen dankte Herrn von Puttkamer für ſeinen Vortrag 1 
dem verdienstvollen Führer der Landwirthe unſerer Heimatpre am 
dreimaliges freudig aufgenommenes Hoch. Es ſprach noch Herr eſſe at’ 
Stradem, welcher zur Verbreitung der bundesfreundlichen Meran 
regte, worauf der Vorſitzende, Herr v. Wolff⸗Gronowo die 

lung ſchloß. s Het ft 

Culm, 23. Oktober. (Berfbiedened.) Die diesjährisen au I 
Rontrolverfammlungen finden ftatt in Liſſewo am 10., in Lunn an u 
in Culm am 12. und 13, in Baierfee am 13. und in Dame wohn 
14. November. — Am vergangenen Sonnabend wurde dem me 
Lewendey⸗Oberausmaaß, während er mit feiner Familie beim 1 5 I 
ſaß, die Ziege aus dem Stalle geſtohlen. — Es wird beabſich Miner 
Jagdſcheinſteuer, eine Bierſteuer, eine Steuer für künſtliche 
— * und eine ſolche für flüſſige Kohlenſäure einzuführen. in u 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. (Verhaftet) und Görz au 
ſuchungshaft nach Thorn wurde überführt die Arbeiterfrau — berhe 
Gr. Lunau. Erſt ſeit dem Sommer mit einem älteren Ma ende h 
rathet, wurde fie vor einigen Wochen von einem gefunden perſlal 
bunden. Deswegen kam es zum häuslichen Zwiſt. Plot Hehe 
unter verdächtigen Umſtänden das Kind. Nach der gerichtlichen Bell 
öffnung wurden innere Theile zur genaueren Unterſuchung no legte 
dale 3 muß nun wohl die Annahme, daß Mord vo ut 

tigt, haben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. (Glltertbums fund 5 
Bahnprojekte.) Bei der diesjährigen Herbſtbeſtellung wurde er 
alte Gräberfeld am Fuße des Lorenzberges umgepflügt. 
brachte zwei noch unberührte Skelette zum Vorſchein. Bei lber, Ger 
Nachgrabung fand man an denfelben 12 Schläfenringe von Sing, 
Perlenkette, eine Bronceſchnalle und einen glatten Finger 
Lehrer D. hat die Sachen einſtweilen aufgehoben, um fie IP lenden, 
anderen Funden dem Provinzialmuſeum zu Danzig einzu chen N 
Nachdem der Bahnbau Culm-Unislam als geſichert erſcheint, tionen 
neue Bahnprojekte auf, der eine zur Höhe, der andere zur 
Im letzten Falle würde Althauſen einen Bahnhof erhalten. vieler l 

Neumark, 22. Oktober. (Kinderkrankheiten.) Infolge wer Be 
krankungen an Diphtheritis und Scharlach unter den Kindern 
ſchule iſt dieſe auf 14 Tage polizeilich geſchloſſen worden. 8 bring) „ 

Ot. Eylau, 23. Oktober. (Profeſſor Dr. med. Emil Bebr gegen 


jetzt vielgenannte Entdecker des „Blutſerums“, ſtammt aus hiefige! ba j 


; n 
Er wurde im Jahre 1854 als der Sohn des Lehrers Behring 3 des 1 


dorf bei Dt. Eylau geboren, woſelbſt zur Zeit noch der 
rühmt gewordenen Profeſſors als Lehrer wirkt. Seine 
ſeine ſpäteren Studien hat Profeſſor Behring in einer R 
Eylau genoſſen. 5 rde in 
Jempelburg, 23. Oktober. (Todtſchlag.) Freitag wueffelhect, 110 
Dorfe Waldau ein Arbeiter beim Streite mit einer Karte er 
ſchlagen. Drei Arbeiter wurden deshalb geſtern verhaftet; ile 
attentäter ſoll entflohen ſein. u m 
Konitz, 23. Oktober. (Ein reicher Kinderſegen) iſt in lben 
des hieſigen Arbeiters Ziemann eingekehrt. Die Frau deſſe 
in der Nacht zu Montag von Drillingen entbunden. 
Marienwerder, 23. Oktober. 
Landwirthe) hielt heute Abend eine Verſammlung ab, w inem 
Kreisvorſitzenden, Freiherrn v. Roſenberg⸗Hochzehren, mit © 
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(Die Kreisabtheilung eh an vol | 


28 net wurde. Herr v. Puttkamer⸗Plauth, der nunmehr das Wort 
var folgerte aus dem Empfange der oſtpreußiſchen Deputation durch 
Lafer daß die Beſtrebungen des Bundes berechtigte und durch die 
deſſel ung ſanctionirte ſeien. Wäre der Bund das, was die Feinde 

ben gerne aus ihm machen wollen, ſo würde die Deputation von 
bemalt nicht empfangen worden ſein. Wenn die Landwirthe ihre 
0 gung benutzen wollten, Unfrieden zu ſäen, wenn ſie darauf aus⸗ 
hit wollten, die royaliſtiſche Geſinnung zu untergraben, ſo würden ſie 
mit N ihrem Gewerbe den allergrößten Schaden thun. Sie würden da⸗ 
9 em Manne gleich ſein, der den Aſt abſägt, auf dem er ſitzt. Der 
weitere bedauerte dann, daß der Bund in der Provinz nicht bereits 
Ballon Ausdehnung gewonnen hat und führte das zum Theil auf die 
wl alen Gegenſätze zurück. Er unterſchreibe das, was Fürſt Bismarck 
naß d. über die Polen geſagt, mit jeder Silbe. Wenn ein Pole ihm 
| zu machen verſuchen würde, er hätte die nationalen Beſtrebungen 
f Mannen. ſo glaube er ihm das nicht. Um das Deutſchthum in unſerer 
0 zu fördern, würde er jedem Unteroffizier, der jo lange gedient 

a zivilverſorgungsberechtigt zu fein, einen Bauernhof von mäßiger 
Fir 0 ung geben. Von dem in der Gründung begriffenen Verein zur 
ung des Deutſchthums in den Oſtprovinzen verſpricht ſich der 
Kal nichts. Wir würden nur einen Kampf Mann gegen Mann 


22 
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„in dem wir unterliegen würden und die Polen durch unſere 

q ungen zu doppelter Kraft und Thätigkeit anregen. Der Redner 
dan der Erörterung der Frage über, was hat der Bund der 
Ri 


n zu 

e bisher für Nutzen eingebracht, und ſtellte dabei den Satz auf, 
„Thorheit wäre, alles von der Regierung zu verlangen. Schon 
8 Förderung der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe könnte viel ge⸗ 
6 „Von Vorſchlägen wie Veränderung des Erbrechts, Begrenzung 


amd uldung des Grundbeſitzes, Umwandelung der Hypothekenſchuld 
. nich firbare Rentenſchuld verſpricht er ſich nicht viel. Natürlich ſei 
dung d Gegner dieſer Pläne, aber einen gangbaren Weg zur Ausfüh⸗ 
5 erſelben vermöge er nicht zu erkennen. Landtagsabgeordneter 
den Küdrau legte Herrn v. Puttkamer an's Herz, bei der zu erwarten⸗ 
5 ben vie amiecellen der Tabaksbauer unſerer Niede⸗ 
en, übrahrzunehmen. Herr d 


ötteken⸗Altmark führte aus, daß nur die 
Jaden mug des Getreidemonopols den Ruin der Landwirthſchaft ver⸗ 
\ nne und Herr v. Puttkamer bezeichnete als eine der nächſten 

des Bundes, auf Aufhebung der zollfreien Tranſitläger hin⸗ 


777 nase Teen o= Tr rer manner un un 


a, Qaben 
en, 


ten Hau, 23. Oktober. (Guſtav⸗Adolf Feier.) Es find hier einige 
holz zuſammengetreten, um für den 300 jährigen Geburtstag Guſtav⸗ 
an Feſtſpiel vorzubereiten. Es ift das Guftan-Adolf.Spiel des 
A Us Albrecht Thoma aus Heidelberg dazu auserſehen worden. 
wuleberſchuß ſoll einer milden Stiftung, etwa einem in unſerer 
igen errichtenden Feierabendhauſe oder evangeliſchen Vereinshauſe 


D 
14 N wache 
5 N übt; 
17 1 N Zeit erfolgten hier eine Anzahl von Zeitungsgründungen 


2 
+ 


3 


ü 
Bi; an; 
je ein 
7 die raſen in Gegenwart der Zuhörer der Verhandlung für nicht 

ge agel Als der Angeklagte einer nochmaligen Aufforderung nicht 
Nalien 15 wurde die Verhandlung vertagt, und es ſollen die Perſo⸗ 


1 EM Waidend, als er aus einem Reſtaurant in Neufahrwaſſer kam, in 


4 * Canet, 23. Oktober. ( Verpachtung.) In der geſtrigen Sitzung 
elier 


Mi lage im Bielefeldt von hier für eine jährliche Pacht von 13000 Mark 
. uu, Kine Der Vertrag iſt auf 10 Jahre abgeſchloſſen. 

N Arm if Böberg, 23. Oktober. (Ertrunken.) Bei dem geſtrigen Weſt⸗ 
def et ein im beſten Mannesalter ſtehender Familienvater auf dem 
1 dun kein unken. Der Fiſcher Gerwien aus Zimmerbude, welcher geſtern 
2 en Leuten auf Fiſchfang ausfuhr, wurde durch ein umſchlagen⸗ 
31 5 gel aus dem Fiſcherboot geſchleudert und durch die hohen Wellen 
* N Musen licken der im Boot Zurückgebliebenen entzogen. Die Leiche 


nicht auf 
* aufgefunden worden. 
Salt Sen Eamlande, 23. Oktober. (Bei einer Treibjagd), die 


1 
* im Samlande abgehalten wurde, wurde ein Haſe erlegt, der 


1 1 Ugra ſeines ſonderbaren Laufens, ſondern auch wegen 


aud derten an ſeinem Halſe eine Blechtafel, und als man den Roſt 
N . entfernt hatte, entzifferte man die Inſchrift: „Zwei Monate 
nder wa iheit geſetzt. Mirtenhof, Kreis Inſterburg, April 1883.“ Das 
ey demnach 11%/, Jahre alt. Die Haare waren faſt ganz grau 

En. ugen wie erloſchen. > 12 

ton Aupönen, 22. Oktober. (Garniſonverlegung.) Die fünfte Es⸗ 
1 a 11. Dragoner⸗Regiments wird am 1. April 1895 von Stallu⸗ 
And Gumbinnen verlegt. 


I nr Oſtpreußen, 22. Oktober. (Ein wirklich ſeltenes Ereigniß) hat 

Mahr in Pillkallen zugetragen. Der älteſte Bürger der Stadt, der 
kane ge frühere Gerbermeiſter Friedrich Dipp, feierte ſeine zweite ſil⸗ 
pin Vochzeit. Zum erſten Male am 7. Dezember 1839 verheirathet, 


N. 4 derlor er feine erſte 

* 9 
RS der genau, 23. Oktober⸗ (Verſchiedenes.) Das geſtern Nachmittag 
nenen vangeliſchen Kirche zu Klein⸗Morin zum Beſten unſerer hieſigen 
Ngelifchen Kirche veranſtaltete Kirchenkonzert war trotz des 


tie 
und 
* due 


beiget 9 j i 
e ragen haben, betrug etwa 400 Mark. — Ein vor zwei 
fig entlaſſener Schüler unſerer Simultanſchule hat ſich mit der 

. Bitte an den Kaiſer gewendet, ihm zum Beſuch einer Prä⸗ 
die hela beziehungsweiſe eines Seminars Freiſtelle zu gewähren. 
| ln 
m wohl giebt es weder im Seminar noch in der Präparandenan⸗ 


— = 
S 
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1 rer zu werden, in Erfüllung gehen kann. — Gerichtstage 
b Kur ed J 
m „ eſtger 
Wen © 
ſeren gr nicht mehr wie bisher, zu Fuß, ſondern mit Fuhrwerk in 
a rag yrenzftäbten ihre Einkäufe a — Der vom 1 November 
eis am 8 verſetzte Hauptlehrer Seidlitz aus Schönlanke trifft be⸗ 


= 
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Rh ine belegen Clsung Rd dab ſprochen, daß die 
dar a einer geſtrigen Sitzung ahin ausgeſprochen, daß 
In fie de der Waſſers zur Waſſerleitung aus der Brahe ganz undenk⸗ 
dung zu bagitrat wird evtl., um dies dem Miniſter und der Re⸗ 
der täten eweiſen, ſich nochmals ein Gutachten von wiſſenſchaftlichen 
deen beſchaffen. Sollte auch dann die Entnahme des Waſſers aus 


— 


Venen derweigert werden, fo iſt der Magiſtrat entſchloſſen, die vor⸗ 
Lis zu nearbeiten, welche ſchon 30000 Mek. verſchlungen haben, 


Loſialnachrichten. a al. 
Thorn, 25. Oktober 1894. 
Mititäri 


Nero, i 5 

ruten 1 Fu ſches.) Heute Vormittag hat die Vereidigung der 
Vatalllo Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 und des Pionier⸗ 
ons Nr. 7 ſtattgefunden 8 


re 


e allgemein auffiel. Als er zur Strecke gebracht war, be⸗ 


(Zum Waſſerleitungsprojekt.) Der Ma⸗ 


— (Perſonalien.) Der Regierungsreferendar Dr. jur. Wieden⸗ 
feld aus Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für den höheren 
Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ernannt ſind: zu Ober 
Poſtdirektionsſekretären: die Poſtſekretäre Burchard und Hoffmann in 
Danzig, Möhrke in Bromberg, zum Ober-Poſtſekretär: der Poſtſekretär 
Kerſtan in Graudenz. Die höhere Poſtverwaltungsprüfung hat beſtanden: 
der Poſtſekretär Dau in Graudenz. 

— (Preußiſche Lotterie.) Die Einlöſung der Looſe zur 1. 
Klaſſe der 192. Klaſſenlotterie hat unter Vorlegung des Looſes 4. Klaſſe 
Nr. 191 vom 12. bis 26. November zu erfolgen. Den Herren Lotterie⸗ 
Collekteuren iſt zwar ein Plan zugegangen, nach dem in Folge Er⸗ 
höhung der Reichsſtempelabgabe der Preis für ½ Loos 44 Mk., für 
½ 2008 22 Mk., für ½¼ Loos 11 Mk., und für ¼0 Loos 4,40 Mk. 
3 ſoll, ob derſelbe indeſſen beſtätigt wird, iſt noch nicht be⸗ 
annt. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 24. Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei Roſa Hausmann und dem Arbeiter Eichholz⸗Tolkemit, ſowie bei dem 
Arbeiter Groß in Elbing. 

5 Graudenz iſt geſtern der Flößer Boron als Choleraverdächtig 
der Cholera⸗Ueberwachungsſtation eingeliefert worden. — Aus Ober⸗ 
Glogau, Schleſien wird der erſte Fall von aſiatiſcher Cholera gemeldet. 

Stand der Cholera in Polen: 6. bis 17. Oktober Gouvernement 
Warſchau 3 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 7. bis 15. Oktober Gouverne⸗ 
ment Kaliſch 9 Erkrankungen, 6 Todesfälle. 6. bis 15. Oktober Gouver⸗ 
nement Petrikau 49 Erkrankungen, 28 Todesfälle. 3. bis 15. Oktober 
Gouvernement Lublin 87 Erkrankungen, 39 Todesfälle. 

Der Beamten⸗Verein) hält am Sonnabend Abends 

8 Uhr in Tivoli eine Generalverſammlung ab. 

— (Zum Konzert Barkowski⸗Strahlendorff⸗ 
Kämpf) am 30. Oktober im großen Saale des Artushofes. Ueber ein 
von der Konzertfängerin Frl. Strahlendorff in der Loge Royal⸗York in 
Berlin gegebenes Konzert entnehmen wir der „Muſik⸗Zeitung“ folgendes: 
„Die Sängerin hat bedeutendes Stimmmaterial und iſt ihr eine große 
Beſeeltheit des Vortrages nachzurühmen. Sie fang einige Opern⸗Arien, 
Lieder von Schubert, Schuhmann, Brahms, Taubert ꝛc. mit vorzüglicher 
Wiedergabe. Infolge des lebhaften Beifalles, welcher der geſchätzten 
Sängerin zu öfteren Malen gezollt wurde, ſah ſich dieſe zu einer Zu ⸗ 
gabe veranlaßt, die in der reizenden Gondoliera von Gounod beſtand, 
ausgeſtattet durch brillante Koloraturkadenzeg, von Frl. Strahlendorff 
mit ihrem hohen glockenreinen Sopran, prächtig durchgeführt“. Auch 
hieraus können unſere Muſikfreunde erſehen, daß das Konzert am 
30. d. M. einen künſtleriſchen Erfolg verſpricht. x 

Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
my Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. 
Es wurden verurtheilt: der Dorfarme Guſtav Flader aus Gremboczyn 
wegen gefährlicher Körperverletzung, gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Beleidigung zu 3 Monaten 1 Woche Gefängniß, deſſen Ehe⸗ 
frau Marie Flader geb. Orfoczynski aus Gremboczyn wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Hausfriedensbruchs zu 2 Monaten 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß, der Kaufmann Wilhelm Letze aus Culm wegen einfachen Ban⸗ 
kerutts zu 3 Tagen Gefängniß, der Schloſſerlehrling Theophil Brzezicki 
aus Thorn, Jakobsvorſtadt, wegen Uebertretung des § 367 Abi. 10 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. (Angriff mit einem Meſſer) zu 1 Tage Haft. Von der 
weitergehenden Anklage, ſich der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig 
gemacht zu haben, wurde Brzezicki freigeſprochen. Die Hebeamme Helene 
Krahn geb. Krahn aus Adl. Neudorf wurde wegen fahrläſſiger Tödtung 
eines Kindes mit einer Woche Gefängniß beſtraft. Letztere hatte ſich 
dieſer Strafthat bei Entbindung der Amtsdienerfrau Blumenſtein in 
Scharnau ſchuldig gemacht. Der Steinſchläger Karl Radtke aus Thorn 
wurde von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung freigeſprochen. 

— Jahrmarkt.) Morgen beginnt der Simon⸗Juda⸗Jahrmarkt, 
der eine Woche dauert. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) 30 Mk. baar am Rathhauſe in dieſem Monat. 
Von der königl. Staatsanwaltſchaft iſt eine ſilberne Taſchenuhr ohne 
Rind als Fundſache abgeliefert. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,88 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt weiter. — Abgefahren ift der Dampfer „Bromberg“ 
ohne Ladung nach Danzig. 

Aus Warſchau wird von heute, 25. Oktober 175 gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1,45 Meter, heute 1,75 Meter. 

Der bei Plock geſunkene Kahn hat nicht Weizen, ſondern Roheiſen 
gen er wurde von einem Dampfer kurz unterhalb der Plocker 

rücke in den Grund gebohrt. Inzwiſchen iſt der Kahn gehoben; von 
der Ladung iſt der größte Theil gerettet. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 384 
Schweine, darunter 21 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden 36 —38 
Mk. für beſſere und 35 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Der Verkehr war ein reger. 


§ Mocker, 25. Oktober. (Feuer.) In der vergangenen Nacht 
brannte in der Nähe des Holzplatzes des Herrn Stadtrath Behrensdorff⸗ 
Thorn ein mit Stroh⸗ und Kohlenvorräthen gefüllter Schuppen des 
Droſchkenbeſitzers Hartmann nieder. 


Podgorz, 24. Oktober. (In dem hohen Alter) von 99 Jahren iſt 
hier eine Frau Wisniewski verſtorben. Man erzählte ſich von der 
Greiſin, daß ſie im Jahre 1812 beim Durchzuge der Franzoſen die 
Kranken und Elenden verpflegt hat. 

J Koſtbar, 24. Oktober. (25jähriges Dienſtjubiläum.) Am 22. d. M. 
konnte der hieſige Lehrer Herr Heinr. Warttmann auf eine 25jährige 
erfolgreiche Amtsthätigkeit zurückblicken. Schon am Tage vorher, am 
Sonntag waren die Lehrer des Konferenzbezirks Podgorz hier erſchienen; 
ſie brachten dem Jubilar durch Lied und Wort ihre Glückwünſche dar 
und überreichten demſelben als Angebinde einen prachtvollen Regulator. 
Welche Liebe und Achtung Herr W. in ſeiner Gemeinde beſitzt, bewies 
der Jubiläumstag. Als Herr W. früh morgens ſein Klaſſenzimmer be⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


trat, fand er daſſelbe aufs beſte geſchmückt und ebenſo prangte das Haus 


von außen in Grün. Jung und Alt hatten ſich eingefunden, um ihrem 


Lehrer zu gratuliren und Frl. Rienas überreichte dem Jubilar im 


Namen der erwachſenen Jugend eine ſchöne Hängelampe. 
Herr Hofbeſitzer Weſſel die Verdienſte des Jubilars und überreichte als 
Geſchenk der Gemeinde einen hübſchen Regulator. Mögen die Regula⸗ 
toren dem Jubilar recht viele freudige Stunden in ſeiner weiteren 
Amtsthätigkeit verkündigen. Von auswärts liefen zahlreiche Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und Telegramme ein, jo auch vom Lokalſchulinſpektor Herrn 
Pfarrer Endemann. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Oktober. (Getreideausfuhr.) In 
den erſten 9 Monaten d. J. find 399351000 Bud Getreide ausgeführt 
worden gegen 213679000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Auf 
die einzelnen Arten vertheilt ſich die Menge wie folgt: Weizen 132 585 000 
Pud (1893 94805000), Gerſte 106 251000 (63 329000), Hafer 
72 9910005 (27 198 000), Roggen 53 074 000 (18356000), Mais 34775000 
(9 : f 


Abends feierte 


Maannigfaltiges. 
(Ein Heilſerum gegen Tuberkuloſe) iſt das 
jüngſte Produkt der Serumtherapie, und der Forſcher, welcher 


dieſes Mittel gefunden zu haben glaubt, iſt wiederum ein Schüler 
Robert Koch's, Herr Dr. Viquerat aus Genf. 


Während man 
eben noch begierig die Reſultate vernimmt, welche das Diphtherie⸗ 
Antitoxin hier und dort erzielen läßt, kommt die Kunde, daß 
Dr. Viguerat im Blutſerum der Eſel und Mauleſel ein nach 


ſeiner Meinung fiher wirkendes Mittel gegen Tuberkulose ent⸗ 


deckt habe. 

(Selbſtmord.) Berliner Blätter melden: Anſcheinend 
wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe hat der Vergoldermeiſter 
Ferdinand Hauer Hand an ſich gelegt. Man fand ihn in ſeiner 


Werkſtatt am Thürpfoſten erhängt als Leiche vor. 


(Der Loſehändler) Bankier Auguſt Fuhſe, der zu 
mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt war und ſeine Strafe 
in Plötzenſee verbüßte, iſt kürzlich dort geſtorben. 


(Preßprozeß.) Vor der Kölner Strafkammer wurde 
geſtern Vormittag gegen den Verleger der „Weſtdeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ Dr. Kleſer und den Redakteur Neßler 
(Nürnberg) verhandelt. Die Genannten find beſchuldigt, in 2 
Artikeln der „Weſtd. Allg. Ztg.“ den Staatsſekretär Freiherrn 
von Marſchall durch den Vorwurf, er habe den Artikel gegen 
die vortragenden Räthe von Kiderlen⸗Wächter und von Holſtein 
in den „Kladderadatſch“ lancirt, beleidigt zu haben. Der Ver⸗ 
theidiger erklärte, den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen. Nach 
langer, bis Mittag dauernder Berathung beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, folgende Zeugen zu laden: Verleger Hoffmann und Re⸗ 
dakteur Polſtorff (Berlin), Kammergerichtsrath Fiſcher und 
Generalmajor Spitz; ferner den Abgeordneten Eugen Richter, 
den Reichskanzler Graf von Caprivi und den Staatsſekretär 
Freiherrn von Marſchall. Letzterer ſoll perſönlich in Köln, die 
Uebrigen in Berlin vernommen werden. Eine neue Verhand⸗ 
lung findet am 20. November ſtatt. 

(Unglück beim Rennen.) Oberlieutenant Graf Wil⸗ 
helm Starhemberg, der Steger im Diſtanzritt Berlin-Wien, iſt 
beim vorgeſtrigen Armee⸗Jagdrennen in Wien geſtüczt; er zog 
ſich eine Gehürnerſchitterung zu. 

(Attentat.) In Loganport (Texas) iſt auf den früheren 
Präſidenten Harriſon ein Attentat verübt worden. Derſelbe 
hatte in einer öffentlichen Verſammlung eine Rede gehalten und 
wurde beim Verlaſſen des Gebäudes von zwei maskirten und 
bewaffneten Männern angefallen. Glücklicherweiſe war Hilfe in 
der Nähe und die beiden Männer entflohen. 


Aeueſte Nachrichten. 

London, 24. Oktober. Nach einer Meldung des „Stan⸗ 
dard“ aus Petersburg nimmt die Beſorgniß um das Befinden 
der Katſerin zu. Die hohe Frau leidet an einer Kehlkopfkrank⸗ 
heit infolge Ueberanſtrengung. 

Petersburg, 25. Oktober. Das Bulletin über das Befin⸗ 
den des Kaiſers von geſtern Abend lautet: „Im Laufe des 
Tages keine Schläfrigkeit, Appetit und Selbſtgefühl beſſer. Das 
Oedem der Füße hat ſich etwas verſtärkt. Am Sonntag, den 
21. d. Mts. nahm der Zar die heiligen Sakramente.“ 

Petersburg, 25. Oktober. Der Kaiſer weiß ſeit 
Kurzem, daß nach menſchlicher Berechnung für ihn keine 
Rettung iſt; er nahm die von den Aerzten geforderte Er⸗ 
klärung mit echtem Mannesmuthe auf und bewahrt fort⸗ 
geſetzt Ruhe. Als eine leichte Beſſerung eintrat, äußerte 
der Zar: „Es iſt betrübend, wenn man in meinen Jahren 
in den Tod gehen ſoll, wenn ich auch perſönlich nicht ſo 
ſehr am Leben hänge. Sollte Gott mein Leben für das 
theure Rußland noch für nützlich erachten, fo wird er mich 
wieder geſund machen, wie er mich ehedem bei Borki er⸗ 
rettete.“ — Seit geſtern verlautet, die Aerzte hoffen den 
Kaiſer noch mehrere Wochen am Leben erhalten zu können, 
deshalb ſolle die Vermählung des Thronfolgers etwas 
hinausgeſchoben werden. 

Für die Nedaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. BIT 
125. Oktb. 24. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. | 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2.» 1220— 
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Berlin, 24. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 226 Rinder, 7554 Schweine 
(darunter 1037 Bakonier), 1063 Kälber, 786 Hammel. — Rinder, geringe 
Waare, wurden zum größten Theil zu Preiſen des vorigen Sonnabend 
bei ruhigem Handel umgeſetzt. — Die Preiſe der Schweine zogen bei 
ruhigem Handel durchweg an und wurde bis auf einige Bakonier aus⸗ 
verkauft. 1. 55 Mk., ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 53—54 Mk., 3. 
49—52 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 41—42 Mk. 
pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. — In Kälbern ruhiges 
Geſchäft zu unveränderten Preiſen. 1. 64—70 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 60-63 Pf., 3. 54—58 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Hammel hinterließen Ueberſtand; des geringen Umſatzes wegen ſind 
maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. 


Königsberg, 24. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 51,10 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. bez. 


Getreidebericht der eh Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Oktober 1894. 
Wetter: regneriſch. 


Weine feſter, hell 130 Pfund 118 Mark, hell 134 Pfund 
Roggen etwas feſter und gefragter, 121 Pfd. 100 Mk. 
89 Rn gefrag Pf Mk., 125 / Pfd. 


Gerſte nur feine Qualität begehrt, 120/25 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk. 
Erbſen gute Mittelmaare 115/20 Mk., Futt 5 5 
Hafer aan 100% M. Futterwaare 101/4 Mk 


Holzeingang auf der Weichſel. 
2 Thorn am 24. Oktober. 
Eingegangen für K. Biegeleiſen durch Szubialka 1 Traft, 1004 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 137 eichene Rundſchwellen, 
1480 eichene einfache Schwellen; für S. H. Netenberg durch Friedenthal 
4 Traften, 1780 Kiefern⸗Rundholz, 464 kieferne Balten, Mauerlatten 
und Timber, 236 kieferne Sleeper, 186 kieferne einfache Schwellen, 2 
8 197 eichene Rundſchwellen, 3760 eichene einfache 


reitag am 26. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 47 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 40 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 26. Oktober 1894. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


— — 


— — 


Die e des Wolfgang 
Korb findet 3 den 26. 
nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des altſt. Kirchhofes 
aus nach dem e ſtatt. 


ng 


Nach 8 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 find von dem Jahreseinkom⸗ 
men unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen ⸗ 

den Schulden-Sinfen und Renten, 

2. die auf beſonderen Kechtstiteln (Der- 
trag, Derfchreibung, letztwillige Der- 
fügung) beruhenden Laſten, z. B. 
Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 

Perſon gejet;- oder vertragsmäßig zu 

entrichtenden Beiträge zur Kranken, 

Unfall-, Alters- und Invaliden Der: 

ſicherung⸗, Wittwen-, Waiſen⸗ und Pen 

ſionskaſſen, 

. Derfiherungsprämien, welche für Der- 
fiherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes: oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Derficherung des Ge— 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden, 

„die Koften für Derficherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden 
Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 

Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 

angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 

denzinſen pp. berückſichtigt werden 

Dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 

unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer- 

pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 

Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 

u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in 

der Zeit vom 10. bis einschließlich 31. 

Oktober d. Is. nachmittags von 4—5 Uhr 

in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Vor- 

legung der betreffenden Beläge (Sins,, Bei⸗ 
trags, Prämienquittungen, Policen pp.) an- 
zumelden. 

Thorn den 5. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit 

3 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr vormittags 
an der Darre. 

Schirpitz den 25. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 


SEFUEHEWGRe 
Geburts-, Verlobungs- 


P = 


S 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerel, 
Thorn, 


21111111 IE 
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Herren-Unterkleider 
in Wolle, Baumwolle, Macco N 
u. System Prof. Dr. Jaeger. N 


Neuheiten 
in Gravatten u. Negenfäiemeng 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


WichtigrarHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima * 9 
bio. * 1 " 23 " 

Ovanienbg. Bernfeife = Di 

ee Sanleife 7 18 A 

2 n 

ebe - Stärke 28 

acks Doppelftärke, Greme-Stärke, 


ke, Feifenpulver, Bleichfoda 
und Vorar etc. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. Markt 16. 


Eß Eftartoſſeln 


eee eee rei Wohnung, 
Dom. & ey ia. 
1 Preis pro Ctr. 1.60 M 


Fette Gä ünſe 
werden Dienſtag und Freitag ins Haus 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be⸗ 
ſtellungen erbeten. 


lanıft 
empfiehlt 


H. Gottfeldt Thorn, Seglerſtt. 17. Etabliſſement. 


Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗, Mode-, Leinen⸗, Wäſchegeſchäft. 
Anzüge nach Manss. | Fertige Herr en. und, Aas abenaugige Paletots, Reisemäntel, Jaquett's elegantesten. 


Damen- u. Midchenjaquetts, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Gardinen Teppiche 
18 Pf. bis 1,50 Mk. bis 20 Mk. fi 20 Mk. 
En Dowlas 
En 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 


Wollhemden 


Röcke 
1,60 bis 4 Mk. 


Schürzen 
50 Pf. bis 1,50 M. 


Mäntel, 


Bettvorleger, Tuche 


10 Pf. bis 10 Mark. 


Leinewand 
18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. 


Blousen 


Hosen 1,10 bis 4,50 M. 1 bis 3,50 Mk. 


Pellerinen etc. 


Kleiderſtaffe, 


Hauskleider. Ballstoffe ete. 


Läufer 
20 bis 75 Pf. 


Flanelle 
40 Pf. bis 2 Mk. 


—Steppdeckenf 5 
2,40 bis 7 Mk. 


Bett-Inlett-Bezüge 
guter Qualitäten. 


2 bis 5 5 


Laaken 
1,50 bis 3 Mk. 


CE Hauptgewinn Mark 40,000 sms, ,ügtid Irene rbſen, 


ei Dombauer Geld-Lotterie, 


20,000 Geldgewinne, 


Ziehung am 15 November 1894. — 


Zur Anfertigung und Bereitung 
von 


Dejeuners, Diners und 
Soupers, 


ſowie einzelner Schüſſeln in und außer dem 
Hauſe empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften unter Zuſicherung beſter Ausführung 
und ſolider Preisſtellung. 
Hochachtend 
W. Taegtmeyer, 
Oekonom Offizier⸗Kaſino Kavallerie⸗Kaſerne. 


Mal-Auterricht 
Anny Hellmann, Brückenſtr. 10. 
eee e 


Mein Geschäft 
Nutz- und Schirrholz- 


Handlun 
befindet ſich ſeit dem 1. Oktober d. J. 
in Thorn, 
Mocker-Chaussee Nr. 45 
auf dem dem Herrn Rathszimmermeiſter 
E. Behrensdorff gehörigen Platze. 
Meine 3 iſt Mocker, 
Nayonſtraße 8 


David Marcus Lewin. 


Berliner 


Wasch- u.Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 
thie 


ine Parthie 
kief. 2“ Stamm-Bohlen 
1“ de. Bretter 


werden noch billigft abgegeben. 
ulius Kusel. 


— — 
Pianoforie- 
Fabrik L.Herrmann & Co., 


erlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaiti er 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


FCC 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 
Fämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden 7 0 und ſchnell 
a ausgeführt b 
H. Rochna, Böttchermeiſter 


im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Hohenſteiner 
Seidenweberei „Lotze“ in Hohenſtein 


in Sachſen. 

Brant, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, ersme und 
farbig, Uni u. Damaſſee, zu Fabrikpreiſen. 


Reich galtiges Mufterlager bei 


M. Chlebowski, 


Wische - Fabrik. 


neutgeltlich“. 


Nur gegen freie gen Koft RR Logis 
ſucht ein praktiſcher Landwirth vorüber 
gehend Stellung. Offerten unter 100 A. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


empfiehlt 


Georg Joseph, Berlin C., Grünſtr. 2. 


Telegramm-Adr 


a Los Mk. 2. Porto und Lifte 0 Pf. 


5 N 807 * 


esse: Dukatenmann. 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 
Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst.Markt Nr. 23. 


geſchälte Viktoriaerbſen, 
große friſche Linſen, 
Aſtrachauer Erbſen 
J. 8. Adolph. 


Futtermohrrüben, 


vorzügl. Herbſtfutter für Pferde, ſowie 
Maſtfutter für Gänſe, verkauft zu 1 Mark 
pro Zentner inkl. Anfuhr 
Dom. Nubinkowo 
per Mocker Wpr. 


Täglich frische feinste 


Tafel-Butter, 


pro Pfund 1 Mark, empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 


empfiehlt 


Een Ja: 


2 


III 


ch 
heute zur Ausgabe. Meine 


Leih bücherei 


empfehle dahor dem hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Thorn den 15. Oktober 1894. 
Th. Hahn. 


Pianino 


zu miethen oder zu kaufen geſucht. 

bote zu richten an 
Brombergerſtraße 90, 2 Tr. r. 
Eine noch gut erhaltene 


Tombank 


billig zu kaufen geſucht. Länge der 
Tombank und der geforderte Preis iſt an⸗ 
zugeben. Angebote unter H. 55 an die 


Ange⸗ 


Expedition dieſer Zeitung. 
I kl. Rolle, 1 Nähmaschine, 
1 Kinderbettstell 


find billig zu verkaufen. Näh. Schlesingers 
Restaurant. 


Schwarzbrauner 


Wallach, 


7 Zoll, 11 Jahre alt, für 
jedes Gewicht, geſund und abſolut truppen⸗ 
fromm, mit ſchönem Aufſotz, auch von 
Dame geritten, iſt verſetzungshalber ſehr 
billig zu verkaufen. 

Major von Carnap, 
Bachestrasse 17. 


Lehrlinge 


können fofort eintreten bei 


Knaack, Töpfermeister. 


| e 


scharf! 
Kronentritt 
unmöglich: 


anal = E47 


„ H-Stollen errungen, hat 0 — zu ver- 
d schiedenen werthlos. Nachahmung. 
gegeben. 

scharfen H- Stollen nur von uns alroot, 
oder in solch.Elsenhandlung.,In denen unser 
Plakat /wle nebenstehend) ausgehängt t 
Preislisten u. Heugnisse gratis u. france, WR 


Belletriſtik gelangt 


aller 5 
in 


a 1 
erben 1 
i chwarz- 
pr! und Buntdruck 


binnen kürzester Frist. 


atent- 


Man kaufe daher unsere stets 


25 Sabel niche f AN 
ein: Prima friſche * e un 
Schollen bei Wisniewski. 


m Lehrlinge BE 
verlangt H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
CFF 


20 bis 30 Rübenarbeiter 


werden fofort bei Berlin geſucht. Sehr 
ai Lohn. Reiſe frei. Meldungen bei 
W. @niatozynskl, Thorn, Strobandſtraße 2. 


—. — 
Eine geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem Haufe, 


euſt. Markt 18. 
Vier Mädchen 


für alles ſind von Martini d. J. zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Off. an M. Paszotta, Buch⸗ 
binderm., Neumark Wpr., zu ſenden. 
Hausmädchen 
weiſt nach E. Baranowski, Geſindevermie⸗ 
therin, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 20 
Möblirtes Zimmer mit Penſten 
ſofort zu vermiethen iſcherſtraße Nr. 7. 
l. frdl. möbl. Zim. m. a. o. Beköſt. 
zu vermiethen Bäckerſtr. II, part. 
möblirtes Zimmer, Naß. Bürſchengl,, 


1 1 Tr., zu vermiethen Marienſtraße 7. 
Dmöbl. Jim b. fogl. Ju v. Strobanpftr. 12. 


ohnung, eftehend aus vier 


Zimmern, Küche, 

Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 

vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


Pruc und Verlag von CF. Dombrow ki in Thorn. 


CONCERT 


Dienstag den 30. Oktober or. 18 übt 
im grossen Saale des Kriushofes 


gegeben von f 
Frl. Barkowski, Fr.Strahlendort 
Violine Gesang 
Herrn Kämpf, 

Klavier. Mk. 
Bl'ets für nummerirte Plätze 8 2 ir 
Stehplätze & 1,50 Mk. und Sch 
karten & 1,00 Mk. in der Buchhan! 
3 Schu Ze 


Freitag den 20. d. M abds. 60 


Juſtr. u. Bef. UI in III. 
Allgemeiner 
Deutſcher Schulvereil 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonnabend den 3. Nopembel 
in den Sälen des Artushofes® 


Jahresfest 


(Anfpradjen, Concert, Tau) 
Die Feſtordnung wird feiner geit bela 


gegeben werden. v 
Der Boritan 


Ff 
Schaubudenpfag a. Brombergerilt: 
Kapitän P. Böhme’ 


Original-Taucher-u. Schwimmerteäß 
Täglich von 4—10 Uhr nachm. ges fing 
Anwendung von unterſeeiſchen Lampen 
ebeballons. 700 
8. Oktober: letzter 
Hochachtungs voll 


P. Böhme, Taucherunternelu 


Heill 


Geſinnungsgenoſſen Freitag u 
bei Be % Kohnert_ 


Podgorz. 


Heil! 
Freitag den 26. d. Mid 
bei W. Meyer (Gülle). 
Nur Mitgliederversammlun 


Neſtaurant zum „Amme 
empfiehlt ſeinen tisch 
anerkannt guten Mittags 
im Abonnement von 50 Pf. an. 
Heute Donnerſtag: 


frische Königsberg. Kindertee 
II. Geelh e 


Gasthaus zur Neustä 
Freitag von 6 Uhr abends ya 


Königsberger Rinderfleck und 


wozu ergebenſt einladet 


Heinr. Schwartz 
Heute Donnerftag den 25. 5. MM 
abends 6 Uhr ab: 


Großes Wurſtpichulſ, 


mit Erei-Goncert, wozu ergebenſt el 5. 
H. Schiefelbeln, Neuſt. Markt 
Guten kräftigen Age, 

in und außer dem Hauſe von 

verabfolgt 


A. Schönknecht, Bäckerſtr. 1 
Ein freundlich möbl. Zimmer mit „con 
fion, ſowie ein kl. möbl. Zimmer, 
ſogl. zu verm. Mauerstr. 36, 0 


Daſelbſt kräftiger Mittagstisch! 2 
IE Eine Wohnung hr 


von 4 Simmern, Veranda u. Zube 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl gie 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 
ftall, Käſernenſtr. 9 zu vermiethen. pm. 
Rudolf Bro 


immer zu v N 
chillerſtraße 6, 1 


Ein kleiner Inden 
ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Copperulkus le: 


e 
In Wald hauschen Ey u en ie 

Verſezungshalber e 
leit 29. 
Wan deterled e 2 


Möbl. Zimm Tr erh 

Kaliski, e 

Eine möbl. Wohnung m. d. 0. Siren, 

von 2 Zimmer zu haben in 1 

ie J. Etage, 3 möbl. Zim., even 7 
D Burſchengel zu * Bre 15 5 1 
Ein möblirtes Parterre- ar 

vom 1. Nov. zu vermiethen Jakob 12581 


Täglicher Kalender: 


Sonntag den 


in möblirtes 80 


Oktober | — 


29 
November... | — | — 
4 5 

12 

181920 
25 26 27 
Dezember. — — — 
234 
9 101112 
1617 1819 
2324 25 26 


Hierzu Jotterle-Oewiael 


SE Mitwoch 
SSS SSS Donnerſtag 
SNN SBS S Freitag 

SSN SN 


